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Mancher unserer Leser mag sich wohl den Kopf zerbrochen
haben, wie er am leichtesten zur richtigen Lösung unseres
« Bäremutz-Wettbewerbes » kommen könnte und, um auch denen
zu helfen, die sich in unserer Stadt nicht so gut auskennen,
wollen wir einmal zusammen den beteiligten Firmen unseres
Wettbewerbes nachgehen. Am besten fangen wir am Bahnhof
an und gehen die Spitalgasse rechter Hand hinunter. Da finden
wir das weisse « Bäremutzli »-Plakat zuerst inmitten der ver-
lockenden Taschen der Firma O. Berger. Es ist deutlich sichtbar,
und wenn wir noch nach dem fremden Gegenstand suchen,
so können wir ihn bald einmal finden, denn Schuhe kann man
bei der Firma O. Berger nicht kaufen. Anhand des Inseraten-
Ausschnittes auf der weissen Karte, ist es nicht schwer, die
Herkunft dieses Schuhes zu erraten, denn selbstverständlich
haben wir die beiden letzten Nummern der « Berner Woche »

in die Tasche gesteckt. Nun gehen wir weiter zu den zahlreichen
Schaufenstern der Firma Rüfenacht & Heuberger. Hier ist aller-
hand Wünschenswertes zu sehen, und in einer Ecke eines Fen-
sters mit schönen und warmen Herren- und Knabenkleidern
finden wir leicht einen fremden Gegenstand, Den werden wir
aber nicht verraten.

Unser Weg führt uns über die Strasse zum Uhren- und Bi-
jouteriegeschäft Zigerli & Cie. AG. Viel Schönes gibt es da zu
sehen, und mit grossem Geschick ist hier ein fremder Gegen-
stand ins Schaufenster placiert worden. Schwer dürfte er nicht
zu erraten sein, denn er nimmt sich an der Wand sehr gut aus.
— Gehen wir weiter zu dem Herrenmode-Geschäft Zurbrügg,
so können wir, nachdem wir die neuesten Schöpfungen der
Herrenmode bewundert haben, eine Skibluse feststellen. Ob sie
wohl hier zu kaufen ist? — Die Schaufenster der Firma Hoss-
mann & Rupf verlocken uns immer wieder, die zahlreichen
Kleinigkeiten, die zur eleganten Dame gehören, zu bewundern,
und bei schönen Stoffen und warmen Mufftaschen kann man
hier ein paar elegante Schuhe sehen, die sehr gut zum Ganzen
passen.

Nun gehen wir linkerhand die Marktgasse hinunter, wo wir
gleich bei der Firma Hörning das Wettbewerbs-Plakat erken-
nen können. Hier ist es nicht so ganz leicht, den Fremdling fest-
zustellen, gibt es doch in diesem Schaufenster so vielerlei
brauchbare Gegenstände. Ein Kinderregenmantel hilft bestimmt
dazu, einen Schnupfen fernzuhalten, aber sonst kauft man diese
doch anderswo? — Bei der Wollstube von Marie Christen gibt
es immer allerhand Schönes und Warmes, und wenn man noch
dazu eine Schreibmaschine bemerkt, so denkt man unwillkür-
lieh an Büro und Arbeit, wo man immer nett und doch
praktisch gekleidet sein sollte.

Wer betrachtet nicht gerne Schuhgeschäfte? Bei der Firma
Gebr. Georges muss man unbedingt Halt machen und die aus-
gestellten Modelle bewundern. Dabei fällt eine Tasche auf, die
sehr schön zu den Schuhen assortiert ist und einmal mehr vor
Augen führt, wie elegant es wirkt, wenn Schuhe und Tasche
aus dem gleichen Material sind. — Das Schaufenster der Firma
Electros ist zwar nicht gross, doch was darin ist, ist wichtig,
denn die gute Laune der Herren der Schöpfung hängt vielfach
vom angenehmen Rasieren ab. Hier ist es nicht ganz leicht, den
fremden Gegenstand zu finden, aber mit ein bisschen Geschick
entdeckt man Wycomajonnaise, die zu einem guten Essen so
unentbehrlich ist, wie ein elektrischer Rasierapparat zum guten
Rasieren.

Das Schaufenster der Firma Schmidt-Flohr wirkt ausser-
ordentlich gemütlich, und lässt den Wunsch nach Musik im
eigenen Heim doppelt stark hervortreten. Doch Musik kann
auch in schönen Konzerten genossen werden und dazu braucht
man einen warmen Mantel. Hängt er nicht schon dort an der

Wand? — Bei der Firma Christen & Cie. AG. ist Sport und
Haushaltung Trumpf. Eine Musterküche lässt manches Haus-
frauenherz höher schlagen, und sogar der schön gestickte Kaffee-
wärmer passt sich ausserordentlich gut dem Ganzen ein. —
Bei den eleganten Taschen und Koffern der Firma Leder-
Hummel kann man unmöglich vorbeigehen, ohne sie eingehend
zu bewundern, erzählen sie doch von Reise und Ferien. Hier
findet sich verlassen ein Schuh, aber er passt doch gut zu den
Taschen in seiner Nähe.

Beim EleJctrizitätsioerk auf dem Kornhausplatz bleibt man
gerne einen Moment stehen, denn es gibt ja wieder genügend
Elektrizität in diesem Winter. Und bei den Kochherden und
Heizkissen befindet sich, etwas verloren, ein schönes Herren-
hemd mit Krawatte, die sind sicher sonst anderswo zuhause.

Schöne Pelze sind der Traum jeder Frau, deshalb wird man
bei der Firma Trieb an der Zeughausgasse die Schaufenster
eingehend betrachten. Mit grossem Geschick ist hier ein wun-
derschöner, hellblauer Hausdress placiert. Raffiniert ist das
gemacht, denn Seide und Pelze passen so gut zusammen. —
Die Flasche Ciaret bei der Samenhandlung Hummel an der
Zeughausgasse lässt uns daran denken, wie angenehm es ist,
wenn man mit der Gartenarbeit fertig ist und nun bei einem
Gläschen dieses typisch bernischen Weihnachtsgetränks ein
paar gemütliche Stunden verbringen kann.

Warme und gute Schuhe sind heute schon seltener geworden,
deshalb tut man gut daran, auch die Schuhgeschäfte eingehend
zu studieren, die nicht gerade an der Hauptgasse liegen. Bei
der Firma Althaus auf dem Waisenhausplatz kann man noch
viel Interessantes entdecken, unter anderem auch einen elek-
trischen Rasierapparat! ' — Die Kunsthandlung Hiller an der
Neuengasse ist schon altbekannt für ihre schönen Reproduk-
tionen und Originalgemälde. Besonders jetzt vor Weihnachten
gibt es dort viel Sehenswertes, unter anderem steht hier bei
aparten Vasen ein goldener Becher, der sich geschickt dem
Ganzen einreiht.

Das ständige Regenwetter dieses Herbstes hat uns mit dem
Regenschirm vertrauter gemacht als andere Jahre, und wenn
man bedenkt, was für interessante Modelle in letzter Zeit
gerade in dieser Branche aufgetaucht sind, so betrachtet sicher
jedermann mit Interesse die Neuheiten in dem Schirmgeschäft
der Firma Lüthi auf dem Bahnhofplatz. Originell nehmen sich
unter all den Schirmen ein paar Handschuhe aus, wo die wohl
herkommen mögen? — Nun sind wir wieder am Bahnhof an-
gelangt und gehen jetzt die Christoffelgasse hindurch, um noch
rasch die Photoapparate bei der Firma Aeschbacher anzusehen.
Sind sie nicht verlockend, man denkt unwillkürlich an frohe
Stunden und Freizeit, und wenn man dann dabei noch ein Bild
mit einer Winterlandschaft und ein paar Skihandschuhe daneben
sieht, so weiss man eigentlich schon, was man sich zu Weih-
nachten wünschen wird. — Gleich daneben ist noch das Sport-
geschäht Bigler, das dem Sportler alles bietet, was er sich
wünscht. Aber auch einen eleganten, ganz modernen Schirm
bekommt man hier zu sehen. — Zum Schluss gehen wir heute
noch die Schreibmaschinen der Firma Muggli betrachten, und
da findet sich in einem Seitenschaufenster, etwas verlassen, ein
Radioapparat, auch der gehört zum Wettbewerb.

In unserer nächsten Nummer werden wir unsern Spazier-
gang fortsetzen und dann gleich am Bärenplatz anfangen, um
unsere Aufmerksamkeit mehr der untern Stadt zuzuwenden.
Viel Schönem und Begehrenswertem kann man auf so einem
Bummel begegnen, und dabei erst noch einen Lebkuchen ge-
Winnen, ist das nicht verlockend?

Weihnachten steht vor der Tür.

Msncker unserer Oeser mag sick vonl âen Bopt 2srbrocksn
ksben, vie er sm lsicktesten 2ur ricktigen Oüsung unseres
-- Bsremut2-Wettbsvsrbes » kommen könnte unâ, urn suck denen
2u Kelten, cke sick in unserer Ltsât nickt so gut suskennen,
vollen vir einrnsl 2ussmmen âen beteiligten Airmen unseres
Wettbewerbes nsekgeken. ^m besten tsngsn vir sin Bsknkot
sn unâ geben âis Lpitslgssse reckter Bsnâ kinunter. Os kinâsn
vir âss vsisss - Bsremut2li »-?Iskst Zuerst inmitten âsr ver-
lockenden Isscksn âsr Birms 0. Berger. Bs ist âsutlick sicktbsr,
unâ venn vir nock nsck âsm trernâen Oegsnstsnâ sucksn,
so können vir ikn dslâ einmsl tinâen, âsnn Sckuks ksnn msn
ksi âsr Birms O. Berger nickt ksuken. ^nksnâ âes Inserstsn-
àsscknittss sut âsr vsissen Ksrte, ist es nickt sckver, âie
Bsrkuntt âisses Lckukes 2U errsten, âsnn selbstverstsnâlick
ksben vir âie bsiâen letzten Bummern âsr « Berner Wocks »

in âie "tsseke gesteckt, Bun Zsksn vir veitsr 2u âen 2sklreicken
Lcksukenstern âsr Birms Rü/suackt S Beudergsr. Bier ist slier-
ksnâ Wünsckensvertes 2u seksn, unâ in einer Bcke eines Ben-
stsrs mit sckönen unâ vsrmen Herren- unâ Bnsbenkleiâern
tinâen vir leickt einen kremâen Osgenstsnâ. Den vsrâsn vir
sder nickt verrsten.

Unser Weg tükrt uns über âis Ltrssss 2um Obren- unâ Bi-
zouteriegesckskt Bigerli ck Oie. Viel Lckönes gibt es âs 2U
seken. unâ mit grossem Oesckick ist kier sin tremâsr (legen-
stsnâ ins Lcksutenster plscisrt vorâen. Lckvsr äürtts er nickt
2U errstsn sein, âsnn er nimmt sick sn âsr Wsnâ sekr gut sus.
— (leben vir veiter 2u âsm Berrenmoâs-Ossckstt Burbrügy,
so können vir, nsckâsm vir âis neuesten Lcköpkungsn âer
Berrenmoâe bevunâsrt ksben, eine Lkibluse teststellen. Ob sie
vokl kier 2U Knuten ist? — Oie Lcksutenster âer Birms bloss-
mân à Rupf verlocken uns immer visâsr, âie 2sklreicksn
Kleinigkeiten, âie 2ur elsgsnten Osms gskörsn, 2U bevunâsrn,
unâ bei sckönen Ltotten unâ vsrmen Mutktsscken ksnn msn
kier ein pssr elegsnte Lckuke seken, âie sekr gut 2um (lsn^sn
Pässen.

klUN geben vir linkerksnâ âie Msrktgssse kinunter, vo vir
glsick bei âsr Birms Börning âss Wettbevsrks-Blskst erken-
nen können. Bier ist es nickt so gsn2 leickt, âen Bremâling test-
Zustellen, gibt es dock in âiessm Lcksutenster so vielerlei
brsuckbsre (lsgenstsnâs. Bin Binâsrregenmsntel kiltt bestimmt
âs2u, einen Scknuptsn tern2ukslten, sber sonst ksutt msn âiese
âock snâsrsvo? — Bei âsr tVollstubs von Ataris Okristen gibt
es immer sllerksnâ Lckönes unâ Wsrmss, unâ venn msn nock
âs^u eins Lckrsibmssckine bemerkt, so âenkt msn unvillkür-
lick sn Büro unâ Arbeit, vo msn immer nett unâ âock
prsktisck geklsiâst sein sollte.

Wer betrscktet nickt gerne Lckukgesckskts? Bei âsr Birms
(?edr. Oeorges muss msn unbeâingt llslt mscksn unâ âie sus-
gestellten Modelle bevunâsrn. Osbei tsllt eine Ilsseke sut, âie
sekr sckön 2U âen Sckuken Assortiert ist unâ einmsl mekr vor
áugsn tükrt, vie elsgsnt es virkt, vsnn Lckuke unâ l'sscke
sus âsm gleicken Msterisl sinâ. — Oss Lcksutenster âer Birms
Blectras ist 2vsr nickt gross, âock vss âsrin ist, ist vicktig,
âenn âie gute Osuns âsr Berren âsr Sckäptung ksngt vieltsck
vom sngenekmsn Bssisren sb. Bier ist es nickt gsn2 leickt, âen
tremâsn (legsnstsnâ 2U tinâen, sber mit sin bissilksn (Zssckick
enìâeckt msn Wzicomszonnsise, âie 2u einem guten Bssen so
unentbekrlick ist, vie sin elektriscker Rssiersppsrst 2um guten
Rssieren.

Oss Lcksutenster âer Birms Lckàât-Blokr virkt susser-
orâsntlick gemütlick, unâ lässt âen Wunsck nsck Musik im
eigenen Beim doppelt stsrk ksrvortreten. Oock Musik ksnn
suck in sckönen Koncerten genossen verâen unâ âs2u brsuckt
msn einen vsrmen Msntel. Bsngt er nickt sckon âort sn âsr

Wsnâ? — Bei âer Birms Okristen ck Oie. /ì(Z. ist Lport unâ
Bsusksltung l'rumpk. Bine lVlusterkücke lssst msnckes Baus-
trsuenker2 köker scklsgen, unâ sogsr âer sckön gestickte Kaktee-
vsrmer pssst sick susserorâentlick gut âsm (lsn^en ein. —
Bei äsn elsgsnten Ikscksn unâ Kottern âer Birms Oeâer-
àmme! ksnn msn unmöglick vordsigeken, okne sie singskenâ
2U bevunâsrn, erssklsn sie âock von Reise unâ Berien. Bier
tinâet sick verlsssen ein Lckuk, sber er pssst âock gut 2U âen
?sscken in seiner Büke.

Beim Blektri^itätsroerk sut âem Kornksusplst2 bleibt msn
gerne einen Moment stsksn, âenn es gibt is visâsr genügenä
Blekìri2itst in âiesem Winter. Onâ bei âen Bockksrâsn unâ
Bsiàissen betinâet sick, etvss verloren, ein sckönss Berren-
ksmâ mit Xrsvstts, âie sinâ sicker sonst snâsrsvo 2uksuse.

Lcköne Bel2e sinâ âsr ?rsum zeâer Brsu, âeskslb virâ msn
bei âsr Birms TVied sn âer ^eugksusgssse âie Lcksutenster
eingekenâ betrscktsn. Mit grossem (lssckick ist kier sin vun-
âsrsckôner, kellblsusr Bsusâress plsciert. Bstkiniert ist âss
gsmsckt, âsnn Leiâe unâ Bsl^s psssen so gut 2ussmmen. —
Ois Blsscks Llsrst bei âer Lamenkanâlnns àmmel sn âer
^eugksusgssse lssst uns âsrsn âsnken, vie sngenekm es ist,
vsnn msn mit âer (lsrtsnsrbeit tertig ist unâ nun bei einem
(llsscksn âiesss t^pisck berniseksn Weiknscktsgetrsnks ein
pssr gsmütlicke Ltunâen verbringen ksnn.

Wsrms unâ gute Lckuke sinâ beute sckon seltener gsvorâen,
âeskslb tut msn gut âsrsn, suck âie Lckukgesckstte eingekenâ
2U stuâieren, âis nickt Zersâs sn âer Bsuptgssss liegen. Bei
âer Birms >lltkans sut âem Wsisenksusplst? kann msn noek
viel lnteresssntes snìâeeken, unter snâerem suck einen elek-
triscksn Bssiersppsrst! — Ois Bunstksnâlung Biller sn âsr
Bsuengssse ist sckon sltbsksnnt tür ikre sckönen Beproâuk-
tionsn unâ Originslgsmslâe. Besonâsrs jst^t vor Weiknsckten
gibt es âort viel Lskensvertss, unter snâerem stekt kier bei
spsrten Vssen ein golâsnsr Becker, âer sick gssckiekt âem
(lsnTsn einreikt.

Oss stsnâige Regenvetter âisses Berbstes kst uns mit âsm
Regsnsckirm vertrauter gemsckì sls snâsrs âskre, unâ venn
msn bsâsnkt, vss kür interesssnte Moâslle in letzter Xsit
gersâe in âiessr Brsncke sutgetsuckt sinâ, so betrscktet sicker
zeâsrmsnn mit Interesse âie Beukeitsn in âsm Lckirmgssckskt
âer Birms Oütki sut âsm Bsknkotplst?. Originell nekmsn sick
unter sll âen Sckirmsn ein pssr Bsnâsckuke sus, vo âie vodi
kerkommen mögen? — Bun sinâ vir vieâer sm Bsknkot sn-
gelangt unâ geben zet?t âie Okristotkslgssse kinâurck, um nock
rssck âie Bkotosppsrste bei âsr Birms >1esckbacksr sn^useksn.
Sinâ sis nickt vsrlockenâ, msn âenkt unvillkürlick sn troke
Ltunâen unâ Bràeit, unâ venn msn âsnn âsbsi nock ein Biiâ
mit einer Wintsrlsnâsckskt unâ ein pssr Lkiksnâsckuke âsnsben
siekt, so veiss msn eigentlick sckon, vss msn sick ?u Weik-
nsckten vünscksn virâ. — Olsick âsnebsn ist nock âss Sport-
pesckä/t Bigler, âss âsm Spörtler slles bietst, vss er sick
vünsckt. H,bsr suck einen slegsnìen, Zsn2 modernen Lckirm
bekommt msn kier 2U seken. — ?ium Lckluss geben vir beute
nock âis Sckrsibmssckinsn âer Birms Muggli betrscktsn, unâ
âs tinâet sick in einem Lsitsnscksutenstsr, etvss verlsssen, sin
Rsâiosppsrst, suck âer gekört 2um Wettbewerb.

In unserer nscksten Bummer verâen vir unsern Lpsàr-
gang torìset^en unâ âsnn gleick sm Bsrenplst? snksngen, um
unsere àtmsrkssmkeit mekr âsr untern Ltsât ?u2uvenâen.
Viel Sckönsm unâ Bsgekrensvertem ksnn msn sut so einem
Bummel begegnen, unâ âsbsi erst noek einen Osbkucken ge-
vinnen, ist âss nickt verlockend?

Weiknackten stekt vor der ?ur.
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